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AmtsführenderStadtrat Professor Dr .Tandler sechzig Jahre alt .MorgenSamstag
feiert amtsführender Stadtrat Professor Dr .Tandler seinen 60 .Geburtstag .Am
4 .Mai1919 wurdeer von der sozialdemckratischen Partei in denGemeinderat

derStadtWiengewählt .VomMai1919bis November1920warTandlerUnterstaats¬
sekretär im Volksgesundheitsamt .Nach demSturz des Koalitionsministeriums Ende
Cktober 1920 wurde Tandler vor seiner Partei als amtsführender Stadtrat mit
der Führungdes Wchlfahrtsamtesder GemeindeWienbetraut .Professor Dr .Tand
ler ist auch als akademischerLehrer sehr geschätzt und wirkttrotz seiner
verwaltungstechnischenundpolitischen Tätigkeit im LehramtalsProfessor
der Anatomie weiter .

DerKlubdersczialdemckratischenGemeinderätehieltheuteeineVoll¬
versammlungab ,an der auchdie sozialdemokratischenFürsorgeinstitutsvorste¬
her ,Bezirksvorsteherundder Vorstandder CrganisationWiendersczialdemera
kratischenArbeiterparteiteilnahmen .KlubobmannDr .Dannebergbegrüssteden
Jubilsr herzlichst ,weraufBürgermeisterSeitz an amtsführendenStadtratPro¬
fessor Tandler folgende Ansprache hielt :Einkleiner Arbeitskreis umJulius
Tandler hat heute endlich Gelegenheit ,ihm zu sagen was wir von seiner Arbeit
halten undwie wir seine Persenschätzen .Wirfeiern an seinemsechzigstenGe¬
burtstag nicht etwa den Gelehrten ,den Anatomen ,den Lehrer und Forscher ,derden
Ruhmder Stadt Wienundihrer medizinischenFakultät der Universität indie
Welthinausgetragenhat ,wir feiern nicht einmaldenPolitiker imweiterenSin
nedesWortes ,sondernsezusagennurdenGegenwartspolitiker,denMann ,derin
schwererZeit in derStadtverwaltungGrossesleistet unddasStückFertschritt
fördert ,das heute überhaupt möglich ist ,ja noch mehr : wirfeiern -umeskurz
undkennzeichnendzusagen -dengutenArzt .DiesesWortsagt alles .Dennder
guteErzt ist der Mannmitder tiefen ErkenntnismenschlichenLeidens ,der
Menschmit Hilfsberitschaft und mit demhoffnungsvollen Herzen ,der nicht nur

glaubtundhofft ,sondernder auchweiss ,dassseineArbeitdie Menschheitem¬
porführtzueilerenFormen,nichtnurderPhysis ,sondernauchderGeistigkeit
WennTandlernichtsandereswäreals dergresseFerscherundGelehrte .wäre
dasschenAnlassgenug ,ihn zufeiern ,denndieseArteit ist ansich schoneine
volle ,vorbidliche Lebensarbeit .Tandler ist aber noch vielmehr als derLehrer
und Ferscher .In der Zeit des
n der menschliche Gesundh

ieges ,in der dasMenschenlebennichtsgalt ,
nd Lebenskraft sinnles verwüstetwurden,entfl
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wurden,entflcherderstillenGelehrtenstube,estriebihnhinausundstell-¬
te ihn mitenhineinins praktischeLeben . D.warer nichtnurder Mannder
theoretischenWissenschaft,nichtmehrblossimengenKreisdesFachesgenannt,
sondernweitdarüberhinaus. DerbescheideneRegimentsarztgaltbaldalsder
zeilsichereOrganisatorderverlettertenSanitätsdienstes ,dessenKritikoffen
undkühnsagt ,wie ii Dingein Wirklichkeit stehen ,welcherRaubbaumitdem
Lebenundder Gesundheitgetriebenwird ,der aber auchaufbauendsagte ,waszu
geschehen hat . Wirsehen ihn draussen an den Fronten ,selbst an denbedrch¬

testenPunktenmitderselbenGemütsruhe,mitderselbenGelassenheit ,wirwir
sie an ihn heute im Frieden kennen und schätzen ,Ich habe das Glück ,Tandler

viele Zahrzehntezu kennen .MeinUrteil über ihn magvielleicht vonFreund¬

Wesensgleich ,aber dochimGanzenzweiverschiedeneNaturen .Venbeidenkonnte
mansagen :DerguteArzt . Nichtder ArztmitdemsogenanntengutenHerzender
singuläre oder Augenblickshlfe undGelegenheitshilfeleistet,nein ,dergute
Arzt .dessenGefühledurchWissenundVerstandgemeistert,durchOrganisations¬
gsbegelenkt ,demgrossenGanzendient unddochauchdemEinzelnen ,weiler
die Menschheiterlöst . AberAilergingvonderMedizinzurGesellschaftswis¬
senschaft ,derenHelferdieMidizinist ,währendTandlerimFachblieb ,diePo¬
litik zumhelfennahm.NichteinmalhabeichViktorAdlersagengehört :„Wenn
wir den Tandler gewinnen ,hat die Partei einen prächtigen Fang gemacht ! "Den
Arzt Tandler ,den FachmannundCrganisatorsuchte er zu gewinnen ;derFachmann
imponierte ihm ,den Crganisator bewunderteor .Undes war ein Zufallvielleicht
unddochnichtunbegründet,dassTandlerderletzte Genossewar ,derViktor
AdleranjenemunglücklichenSonntagnochbei vollemBewusstseinsprechen
konnte ,bevorSchmerzundNarkctikaihn betäubten .Waswarnatürlicher ,alsiass
wir Tandler imJahre ofert an die SpitzedesVolkagesundheitsamtes
tellten ,FerdinandHanuschzurSeite .WasTandlerdamalsgeleistethat ,ist
nver jänglich .Bedrängt von Tausenden von Invaliden ,von Tausendenhilfsbe .

dürftigen Opferrd trieges ,vorWitw nd a gezwungen oft stundenlang
mit wilderregten Massen zu verhandeln ,sie zu roganisieren ,in Spitälern und

Heilstätter unterzubringen ,vergas er dochniemals das grosse Ganze ,giang
es niemand ,ihn vonseinen mze si heren Wegabzulenken .Seine Kraft und

igkeitzuorganisatorischerArbeitwuchsdamalsinsGigantischeundwurd
F .eundund Feind bewundert .Ganzselbstverständlich wares,dassm

schaft beeinflusst scheinen ,aber ich kanngetrostdas Urte il einesand
anführe n ,mit dem rnicht so intim war ,der älterWar alse er und ihmp
sönlich ferner stand ,aufdas Urteil Viktor Adlers .Diebeid
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nach der Uebernahme der Stadtverwaltung durch die Partei sehr bald andie

Spitze des Wohlfahrts - undGesundheitsamt stellte ,in dem wir ihn heute an

der Arbeit sehen .Wirsehendas sonderbareSchauspieleines Menschen ,der
eigentlich zwei Lebenlebt ,je aufgeteilt auf einen Tag : Amfrühen Morgender
Lehrer und Prüfer ,der Professor an der medizinischen Fakultätvormittags
rast er in sein Amtund ist hier bis in die späten Abendstundentätig ander

Spitze eines Amtes ,das zu den wichtigsten der Stadt gehört . Inder Nachtund
weit über Mitternacht ist er wieder der stille Forscher in seinem Institut ,

einige Stunden Schlaf und die Arbeit beginnt aufs Neue in dieser Folge .Und
wer da fragt :Wann ruht der Mann ? ,der mag ihn am Sonntag bei der Inspektion

der Anstalten sehen ,dann wird er wissen ,was die Vitalität undArbeitskraft
eines Einzelnen zu leisten vermag . VonTandlers Gelehrtenarbeit zureden,steht
uns nicht an ,aber wir kennen seine Organisation der Fürsorge dieser Zweimil

lionenstadt ,wie sie nirgens besteht ,wie sie von allen Fachmännernbestaunt
und bewundert wird .Daneben hat er eine Organisation der Gesundheitsverwaltung

aufgebaut ,diemitverhältnismässiggeringenMittelndenwirksamstenKampf
gegen die Kindersterblichkeit ,gegen Volkskrankheiten und Epidemien ,gegen
alle individuellen Krankheiten führt und die ihren Gipfelpunkt in einer

Krankenanstalt findet ,von der manruhig sagen kann ,dass sie die beste Wiens
ist und der auch vor kurzem die offizielle Fürsorgekommission ausDeutsch¬

land ,die Tage in Wien verbrachte ,nur Lob und Anerkennung zollt . Washier ge¬
leistet worden ist,lässt sich im Einzelnen nicht aufzählen .Manfürchtet

wichtiges über wichtigemzu vergessen .Vielleicht charakterisiert Tandlers
Arbeit nichts so sehr als das Wort ,das er selbst bei der Eröffnung derKin¬
derherberge Schloss Wilhelminenberg gesagt hat : " DerWegvon der Barackezum
Palast,er ist ein Symbel der Fürsorge der Gemeinde Wien . "Ein treffendes

Wort ,ein herrlichesZiel : DenMenschenausder Baracke ,ausderElendswohnung
in den Palast zu führen .Gewiss,er hat noch lange nicht alle Menschenaus
der Baracke in den Palast geführt ,und wir alle miteinander werd n dasnicht

crleben .Aber er hat den Grund gelogt zu der Organisation und den Waggezeigt ,
der aus der Barackein den Palast führt .( StürmischerBeif . 11 ) . Wirkönnen
nur anführen ,aber nicht schildern waser geleistet hat .Wirsehen dieKinder¬
heimd ,dic Mutterberstungsstellen ,die Mutterhilfe ,die Säuglingswäsche ,die
Kindergärten ,die Jugendhorte ,die Kinderübernehmsstelle ,die Erhelungsstelle ,
die Weisenhäuser,die Kinderaufsicht ,die Generalvormundschaft ,dieJugendäm¬
ter ,die Schulärzte ,die

tienen undvielesmehr .

Schulfürsorge ,die Schülerausspeisung ,dieFerienak¬
Tandlerhat es zuwegegebr cht ,dass in WiendieKin¬
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dersterblichkeit auf die Hälfte imVerhältniszur Vorkriegszeitgesunken
ist . Dasist eine Leistung ,die niemand von uns jemals erhofft hätte .DerKin¬

der -und Jugendfürserge schliesst sich die Fürsorge für die Erwachsenenund
für die Greise an undder grosszügigeKampfgegendie VolkskrankheitenWiens ,
die Tuberkulose ;Tendler hat die Lungenheilstätten in einer Weiseorgani¬

siert ,wie mansie sich nicht besser vorstellen kann ,undTuberkulcsefürsorge¬
stellen gescheffen .Wir haben Beratungsstellen für Ehewerber ,für Geschlchts¬

kranke ,für Gemütskranke,alles Dinge ,die heuteschonso sind ,dassmannur
mehrder grösseren Mittel bedarf ,umsie aufzubauen ,umdas grosse Werkzu
vollenden ,dasTandlerbegennenhat .DandlerhatdieöffentlicheFürsorgein
Wiense mustergiltig organisiert ,wie es nach demStande der Wissenschaftnur
möglich war .Gewöhnlichstellen wir uns vor ,dass ein Mensch ,wenner 60Jahre

alt wird ,zurückschautunddas ,waser geleistet hat ,eventuellnotdürftig
fortführt .Wennwir Tandlersehen ,dürfen wir uns sagen ,dass er mitten aufdem
WegezumHöhepunktsteht . Dasist unsere Freude . Esist etwas eigenartiges an
diesem Tandler . Soparadox es klingt,er ist im Grunde genommeneigentlich

ziellos .Sein Ziel ist soweit gestekct ,dass mannach den gegerwärtigenStand
der Wissensch ft und Technik nicht ermessen kann ,ob es überhaupt erreichber

ist . AlsGelehrter ist sein Ziel die Läsung des Rätsels des menschlichen Or¬

genismus ; alsPolitiker die Läsungder sozialen Frage ,die Beseitigungder
Klassen ,der Sozialismus ,Als Mensch die Befreiung der Menschheit von der

Krankheit des Körpers und der Seele . Desalles ist das Grosse,d ' sihn und

seine Richtung bestimmt . DieFerne des Ziels zwingt ihn in die Etappe . Sich
selbst und seinemide len Schwungbändigend ,sich zumruhigen gemessenenVor¬
gehen zwingend geht er auf das zunächst gestellte Ziel ,arbeitend wie ein

Motor ,nie erlahmendmit ungeheurer Kraft Stück umStück zurEntwicklung
führend ,wahrhaft ein glücklicher Mensch ,wahrhaft ein Beispiel des nachahmens

wert .

Wiralle wissen ,dessTandlerjedesLobablehnt . Erreagiertauf
menschliche Hilfsbedürftigkeit ,uf menschliches Leid ,auf menschli heKlage
mit Hilfsbereitsch ft ,mit Wchlwollen ,mit Liebe ;aber er reagiert auf Anerker

nung oder ger etw :auf Not mit staunendem Ablehnen ,mit Verwunderungdarü¬
ber ,dss mn Solbstverständliches nerkennt ,j :Tendler kommthie undda
mit kaustischem Witz ,mit einer berschen Antwort ,cs soll sogr schen vor¬

gekommensein,diss or uf Leb mit Siner Grobheit resgierte ( Hciterkeit ) ,
Ds ist unser Tandler ber houte fürchten wir nichts ,heute einmal

segen wir ihm trecken ins Gosicht ,wod runs ist ,ws ur der Stdt ,der
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Republikbedeutot ; heutesagen wir in weiser BeschränkungdreiWerte: "Wir
danken Dir "( Stürmischer Beif 11 ) .Undals Bürgermeister dieser Stadt sage
ich Tandler„ Bleibuns erhalten wie Dubist,bleib uns nochviole Jahreder
Führer und Wegweiser auf einom der wichtigsten Gebiete der St dtverwal¬

tung ,bleibe noch viel ,viele Jahre ,was Du bist : Dertreue Dienerunserer
Stadt und der Menschheit "( Stürmischer langanhaltender Beifall ) .

Amtsführender Stedtrat Professor Dr .Tandler dankte inbeweg¬
ten Worten dem Bürgermeister .Ich habe mich immer bemüht ,sagte er ,alles zu

tun,was ich tun konnte ,was jeder Menschtun muss .Jeder Menschist das
Produkt seiner Veranlagung .Ich bin mit einer edlen Unzufriedenheit auf

die Welt gekommen ,die ich als revolutionäre Gesinnung des Menschen erach¬

te . Eshandelt sich um dic tiefe Unzufriedenheit mit dem Unglück der Men¬

schen . Wennmanin dieses Milieu hineinkemmt ,paart sich mit dieser Unzu¬
friedenheit die abgrundtiofe Schnsucht zur Hilfeleistung . Eswar Kriegund
da wurde ich berufen zu helfen .Ich habe das Vertrauen meiner Partci und

für dieses Vertrauen danke ich . Ichkann Ihnen nur versprechen ,dieTreud
zu halton ,undSie bitten ,mir das Vertrauenauchweiter zu schenken .Ich
dankeIhnenfür die Ehrung ,die Sic mir erwiesenhaben ,undcrachteSic
fürdieAufforderung,fürdasweiterzuarbeiten,wofürwirlebenundwofür
wirauchzustorbenbereit sind . Eslobedie Idec ,derwirleben,oslobe
derSozilismus !(Stürmischer ,langanhaltenderBeifall .ProfessorDr .Tandler
wirdherzlichstbeglückwünscht. )

KlubobmannDr .DannebergschliesstdieSitzung.

SchneesäuberungundSchnechbfuhr.StrassenbahnundGemeindeverwaltungFor¬
wendetenheute mehrals 13 . 000Hilfskräfte zur Säuberungder Strassenvon
denSchneemassen .AuchmorgenwirdderKampfgegendenSchneeverstärkt
fortgesstzt werden .Derstädtische Fuhrwerksbetriebmachtjedochdarauf
aufmerksam,dassdie SchnenabfuhraufunüberwindlicheSchwierigkeiten
stösst . EskönnenleidernursehrgeringeMengenin dieKanäleabgeführt,
werden,weildiegrosseWasserncteineRurchspülungderKanäleverbictet.
OhnediegründlicheDurchspülungderKanalanlagenist aberdieAbfuhr
grosserSchncemassenunmöglich,weilkatastrophaleVerstopfungeneintreten

müss ( . DicAbfuhrderSchneemengenin die Donauist wegendes Sstossos

unmöglich. SobitterosvonderBevölkerungompfundenwird ,lässtsichdoch
vorläufig das Wegräumender Schneehaufen nicht bewerkstelligen .
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